
„Geibsdorfs Denkwürdigkeiten”
O18

Miıt dem in der Überschrift wiedergebenen Namen benennt Pfarrer
Dionysius Heinrich Goebel die von ıhm gemachten Aufzeichnungen
ber die VOIN ıhm miterlebte Geschichte seiner Pfarrgemeinde. Pastor
Goebel WAarTr VON dn „Substitut”‘, Gehilfe se1ines Vaters, nach
dessen ode b1s 1841 alleiniger Geibsdorfer Pfarrer

Geibsdorf, Kr Lauban liegt östlıchen Rande der Oberlausıtz un!:
WAaTL, als der Chronist cheıiben begann, sächsıisches Gebiet. 181 wurde
E preußisch un: der Provinz Schlesien angegliedert. Das orf ist ein
typisches deutsches Siedlungsdorf, dessen kilometerlange Straße den
Wiındungen eines Baches folgt Miıt Geibsdorf polıtisch einer Ge-
meinde verbunden WAar dıe kleine Kolonie Neukretscham, der Straße
Görlıtz-Lauban gelegen Jahrhundertelang WAar Ge1ibsdorf eın reines
Bauerndorf. Als olge des 30jähriıgen Krieges strömten Exulanten
aus Böhmen und Schlesien ein Aus dem Bauerndorf wurde ein eDer-
dorf. Der Handwebere1 folgte dıie ebere1 mechanıschen Webstüh-
len Der KreIis Lauban WAar ein Mittelpunkt der Taschentuchweberel.
Dıie folgend wiedergegebenen Aufzeichnungen befinden siıch in einem
Registerband der Geibsdorfer Kirchenbücher, OS Stıe sind

der Originalschrift, einem Abdruck in den ‚„„Heimatglocken
aus 1DSdOFf. Jahrgang 1930, ff entnommen. ' )

1800

‚ ‚Der Anfang des Jahrhunderts wurde nachts Uhr durch
Läuten, durch Blasen auf dem JTurm, durch Gesang in der Kırche un
durch eine ede VOL dem Altare gefeiert. Am Jubeltage holten dıe Ge-
richtspersonen und die Schule meıinen Vater ab un!: unte dem
Liede I singe Dır aus Herz un Mund“‘ in die Kırche Vor der
Predigt erzählte meın Vater VOL dem Altare dıe Geschichte achsens
un der Lausıtz se1it dem Anfange des verflossenen Jahrhunderts.
3egisterband  g jetzt 1n kirchlichem Archiv, Heimatglocken, Deutsche Büchereı, Leip-



1802

Es wurde der Anfang mMiıt Einimpfung der Schutzpocken gemacht.
1803

Am Julı führte iıch meline tTau eiım Wır wurden feierlich einge-
holt Der Neuscholze ohn un der Rıchter in Neukretscham Spaeth,
kamen uns bıs hinter Liıchtenberg entgegengerıtten. Im Busche 7wischen
Neukretscham un Lıchtenberg fanden WIr einıge agen un: Reiter,
die uns unter Musık dem Gerichtsmann un! Weinschenk Haenn1g
in Neukretscham begleıiteten, WIr mene Eltern un alteste Schwester
trafen. W 1e CS dunkel wurde, fuhren WITr, begleıtet VOoN einer großen
enge nach Geibsdorf ab Christian cholz in Neukretscham hatte eine
große Ehrenpforte mıt unsefrfen Namen errichtet un: iıllumınıert. Im
Oberdorfe Fenster, Zäune, Sträucher un: Bäume erleuchtet un!
in der Gegend des Vorwerksteiches stand eine zweıte Ehrenpforte.
Unser Einzug 1Ns Pfarrhaus wurde durch Musık un!: Gesang gefeıert.
Am folgenden Tag brachte uns dıie Gemeinde ein Opfer, das ber

Taler betrug
1804

Am Maı1ı Dom Rogate fuhr der Knecht des Wıedemuthbauers An:
dreas Theurich, Namens Gottlob Geıisler, etwa Jahre als, ein Schlesier,
unter dem Vormittagsgottesdienst mıt dem agen un: den Pferden
seines Herrn auf un!: davon. Er ahm den Weg ber Lauban un Mark-
lıssa. In Kerzdorf Ließ einen Bürger un! Weißgerber au Marklıssa
Nammens Schneıider, der 750 Taler für einen Kaufmann in Marklıssa be1i
sıch hatte, sıch auf den agen setzen Diesen schlug der Dıeb, als 61

VO Teufelsberg era| auf eerberg zufuhr, S daß der Verwundete
noch denselben Abend starb Der Mörder jJagte fort ber aum WAar

ber dıe Brücke auf saächsıschem tund un! oden, wurde schon
eingeholt und arretiert. Nach der Aussage des Verbrechers hat ıhn iıcht
das Geld, sondern die Drohung des Unglücklichen, ıh: verraten, ZU.
Morde gereizt. Der ebenso einfältige als boshafte erl hatte seinem
unbekannten Reisegefährten den Diıebstahl rzahlt Den März 1806
wurde in Beerberg dekoliert (=geköpft).
Vom 1122436 Junius regnete CS ununterbrochen, welches in Schlesien
un: in der Lausıtz unerhörte Überschwemmungen verursachte, dıe
beschreiblichen Schaden anrıchteten. In Ge1ibsdorf beschädigte dıe W as-
erflut mehrere Häuser, versandete dıe Augärten un! durchbrach den
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Damm des nıederen Aubaches. Dıie traurıgste olge WAafl, daß AauS$s dem
Schock Korn höchstens NUr ein Scheffel ausgedroschen wurde. Vıeles
gab H0 einen halben Scheffel oder gal NUur ein Viertel. Wäiährend der
Ernte stieg der Kornpreı1s schon VON Talern bıs Talern.

1805

Dıie Teuerung des Kornes, zugleich auch aller anderen Lebensmiuttel,
stieg VON Woche Woche Das Branntweinbrennen ward schon ange
VOL Wreıihnachten verboten. Gänzlıcher Mangel un gräßliche Hungers-
nNnOT stand augenscheinlich bevor.

L)as volkreıiche un durch mehrjährige Stockung der ebere!1 schon
sehr verarmte Geibsdorf chwebte vorzüglıch 1in großer Gefahr. 7war
wurde schleun1gst durch den Magıstrat un durch die Kaufmann-
schaft Lauban Getreide VOon der Elbe herbeigeschafft un
gnädıigster Landesvater Magazingetreide gebeten. Alleın obgleich
dadurch VO gänzlıchen Mangel abgeholfen wurde, bliıeb doch der
Preıis für den Armen unerschwinglich. Es vereiniıgten sıch daher dıe
Menschenfreunde arl Ehrenfried Schleuder, Ernst Salomo Schleuder
und Joh Friedrich Haenn1g, nach ihren Kräften für die Armen in
Geibsdorf un Neukretscham SOFSCN., Meın Vater schloß siıch diesem
Bund Er hatte bereıits in der Hoffnung, daß das erwartete auswärtige
Getreide Pfingsten anlaufen würde, sein vorrätiges Korn einzelne
Mitglieder der Geme1inde in kleineren Quantitäten verkauft un NUuUL

den eigenen Hausbedarf bis dem künftigen Dezimen (Tag der
lıeferung des Getreidezehnts den afrer behalten. Unter Bedın
ZunNs des Wiederempfangs nach der Ernte 1eß den Verbündeten Z11E

ersten Brotausteilung freli cheffel Korn un! bestimmte das Pfingst-
opfer Ankauf der Lebensmiuttel für die Atrmen, welches ich
Exaudı der Gemeıinde bekanntmachte und zugleıch die Atrmen einlud,
sıch be1 den Gerichtspersonen melden un sıch annn nächsten Sonn-
tag in dem Kretscham einzufinden. ich 1U  =) gleich mMit Iränen
reichlıche Beiträge gebeten hatte, obgleıich meın Vater selbst den
Altar zıng un! zuerst opferte, obgleıch Herr Kaspar Walter, Pächter
des hiesigen Vorwerks, A Taler auflegte un!: oben genanntes Kleeblatt
auch 1er reichlıch beiträgt, belıef sıch das Opfer icht er als auf

Taler, Groschen, Pfennige. Denn willıg auch die me1listen
nach Vermögen gaben, blıeben doch viele der Wohlhabendsten QanNz
WC£ oder brachten einen Groschen, welches mıch kränkte, daß ich Cags
darauf diese Unbarmherzigkeıit in harten Ausdrücken rugte. Das pfer
wurde Altar von eın paar Gerichtspersonen in Empfang



Auf diese Weıse wurde die gänzlıche Hungersnot VON den Hültten der
Armen zurückgehalten un nıemand durfte ungesunden Lebens
mıitteln seine Zuflucht nehmen. (sottes egen ruhte auf allen, welche
1er miıt ust Barmherzigkeıt übten, auf allen, welche ıhren uhm
dareın setzten, Miıttelspersonen der wohltätigen Gottheıt se1in.

1le Hoffnung WTr auf die Ernte gesetzt, welche sehr reichlich ZU-

fallen versprach. Alleın die immer kalte un! euchte Wıtterung Ver-

zögerte iıcht NUr die Ernte mehrere Wochen, sondern CS fıel auch
be1 iıhrem endlichen Anfange eine anhaltende Nässe, daß sehr vieles
Korn auswuchs un Schaden ıtt Ja gebırgigen Orten verdarb der
größte eil des Getreides gänzlıch. Die Erdbirnen bekamen starke
Fröste; das bst mußlßte unreif abgenommen werden. Der Ausbruch
des Krieges 1im Oktober zwıischen Frankreıich un Österreıch, die STAr-
ken T’ruppenmärsche, die beträchtlıchen Lieferungen, der gänzlıche
Stillstand des Handels und Gewerbes, der angel barem Geld, 1es
es vermehrte die allgemeıne Not und verkündete einen auDßerst harten
Wınter. Das fast einzige Nahrungsmittel Erdbirnen, womıit jeder-
Mannn sıch reichlıch versorgt hatte Der Friede Preßburg De
zember 1eß wieder Hoffnungen auf bessere Zeiten aufkommen.

1806

Den Februar bekamen Geibsdorf un: Neukretscham ein Bataıillon
des Regiments Strachwitz un den März Escadrons Heıisıng-
Dragoner mıt Quartier, da die Preulßen aus$s Sachsen zurück nach Schle-
s1en gingen. Ile Geıibsdorfer Urlauber wurden iıhren sächsischen
Regimentern beordert.
F Ende des August un anfangs des Septembers sammelte siıch der
schlesischen Grenze eine preußische AÄArmee Von 40 000 Mann. Den

September trückten S1Ie in die Lausıtz ein un wurden auf ihrem
Durchmarsch etappenmäßig verpflegt. Den September hatten WIr
das erste Bataıllon VO Regiment Maltschitzky aus Brieg un!: den
die Batterie von Sechspfündern be1 u11l  N Den selben Tag wurden
auch unNsefe Beurlaubten zum Regiment beordert

Den 18 September Wr Dreiding. Der Gerichtsmann Drescher Jegte
sein Amt nieder. Escadrons braune usaren gingen durch Geibsdorf
Den September kam der Stadtphysıkus Crusius ZuU. ersten
Mal auf Veranlassung des Magıstrats der rothen Ruhr, wel-
cher auch 100 Personen bereıits krank agen



Den @] also Tage der Schlacht be1 Jena un! Auerstedt, erhiel-
ten WIr dıe ersten Nachrichten Von dem Ausbruch des Krieges zwıschen
den Preussen und Franzosen. Sıe verkündigten glänzende Sıege der
Preussen. Dıieser Iraum dauerte iıcht lange. Am Oct rfuhren
WIr den vollständigen Sieg der Franken un den Separatfrieden des
alsers Napoleon mMiıt HNSI Kurfürsten. Am nämlıchen Tag ollten
uNsSseIfe Bauern die kurfürstlıchen Geldwagen nach Bunzlau bringen.
Stadt dessen fuhren sS1e dieselben Von Waldau nach Goerlıtz zurück.
Den 22 Oct kamen dıe ersten von unNsefrfen Mousquetieren A der
Gefangenschaft nach Hause. Zwei VON ihnen durch Säibelhiebe

Kopfe blesstiert. Von jetzt gingen nach und nach viele ausend
Preußen in dem erbärmlıchsten Zustande durch hiesige Gegend nach
Schlesien. Den Oct wurden be1 uns die Neutralıtätstafeln mıt der
Aufschrift „ Territoire de la Saxe Electorale pays neutre‘‘ <) errichtet.
Wır erwarteten 1U  - täglıch Durchmärsche und Einquartierungen,
aber der arsch der Baıern ging VON Dresden durch dıe Nıeder-
ausıtz Zur Belagerung Glogaus, Von woher WIr 1mM November oft
kanonieren hörten.
Den Dezember sahen WIr die ersten remden Truppen. Mannn
Bailern kamen Von Lauban her un! gingen 1er durch den Weg nach
Pfaffendorf, hne sıch aufzuhalten.
Den Dec marschierten 2350 Mann Württemberger durch Neu-
kretscham nach Schlesien.
Zu Anfange des Jahres wurde das Korn noch mit 172e der Hafer mMit

Taler bezahlt Zu Pfingsten galt jenes un dieses höchstens Taler
un nach dem Ausbruch des Krieges kaufte Inan das beste Korn
un den Hafer Taler, K Groschen. Der Krieg brachte wohlfeile
eıit

1807

Am Jan erhielt iıch die Abänderung 1m Kıirchengebet des VON
unserem Kurfürsten 1m Frieden mıiıt Frankreich aNZECENOMUNEN Kön1gs-
titels.
Am Jan erfuhren WIr.  9 daß Lauban Kontribution Taler,
folglıch Geibsdorf 2.986 Taler, Groschen zahlen en
Den Febr. Dom Estomih1 wurde ein Friedensfest gefelert. Die
Texte Ps LXVIUIL, 20, D und Ps XAXVHEE

Kurfürstlich Aächsis:  es Gebiet, neutrales and



Bısher hatten WITLr Von den Kriegsunrtuhen un nıchts gesehen
und empfunden Wenige Tage nach dem Friedensfeste bekam erst
uNsefe gen C1in kriegerisches Aussehen Den Febr rüuckten 100
Mann Grenadıiere Von Nıesemeuschel un VON Johann Dragoner

Lauban C171 dıie Grenze preußische Streifpartheien schüt-
zen Dom Invocavıt wurde für die 1115 Feld gerückten Truppen
beten angefangen
Den März marschierten 700 Württemberger durch Neukretscham
nach Schlesien Diese Straße wurde nNnun allmählıch Miılıtär-
straße

Den Maı1ı kamen die beiden Grenadier-Kompagnien VOoO egımen
Prinz Anton uns 1NSs Quartier un brachen nach Mitternacht eilıgst
nach Schlesien auf

Den Jul rteiste der Kaiser Napoleon durch Waldau un: Goerlıitz
nach Dresden Ihm folgte den SsSC1InNn Bruder Jerome Den un:
13 August quart1erte C1M Detachement Von Albrecht un! Johann Dra:

auf ıhrem Rückmarsch be1 unls

Den 25 Aug wurde dem Buschteiche des Bauern Nıederdorf
Gottlıeb Atzolds, Cc1inN neugeborenes ind gefunden. Man konnte

keine Spur entdecken, wer un dıe Mutter SCY
Den i un!: 13 September lagen die Grenadıiere VON Niesemeuschel
un: Pr Anton auf iıhrem Rückmarsch aus$s Schlesien be1 uns Quartier
Den Dec übernachtete das egıment Chevaux legers Erbprinz
Leiningen unter Kommando des Obersten Von Lindenau 1 Geibsdorf
un Neukretscham.
Im vVOLLSCH Jahre starben 1er 40 Personen der uhr diesem Jahr
e Scharlachfieber

egen das Ende dıieses Jahres starb Dan Herrmann Häusler un
Weber erdor: als Nquısıt Lauban Er hatte sıch selbst als
Mordbrenner ausgegeben der VOL 43 Jahren das Haus sEeE1INES Vaters
angezündet habe
Das gute eld WTr selten geworden daß 6S A0 71 PI Agıo
(über normalen er stand

1808
Im Januar wurden dıe Häuser Geibsdorf und Neukretscham ume-
1er



IIen Junius, Sonnabend VOF Pfingsten kamen Escadrons VON dem
Könitgl. Siächs Leibkürassieren auf ihrem Rückmarsch Aau$s olen uns

1NSs Quartier un hatten be1i uns Rasttag.
Den August un! die folgenden Tage kam ein OrpS Franzosen Au

chlestien un biwaquierte be1i Lauban un die Infantrıe wurde agcCch
weiıter gebracht. DDen August bekamen WIr die erste französısche Eın-
quartierung nämliıch Comp. VO Dragonerregimente, welche den

SCDE 1er Rasttag hatten. Diese Kavallerıe Tte sich größtenteils
sehr schlecht auf, besonders Zzeichnete sıch eine Compagn1e Grenadıiers

Cheval 1im Oberdorf au>», deren Capıtain un ein Lieutenant be1 Irau-
ZOLL Schleuder Veberschär 1mM Oberdorf agen, s1e siıch auf das nıed-
rigste und zügelloseste betragen en Da dieses Truppencorps sowohl
als das erstere sıch überall auf dem Marsche durch Sachsen un selbst
1n Dresden abscheulich ufführte, schickte König ohne Verzug
den aJor Vıet den Marschall ortier in Breslau und verlangte
strengere Manneszucht unte den nachfolgenden Truppen. Daher en
WIr nachher 1im allgemeıinen nıcht mehr klagen Ursache gehabt. Als
1n der Miıtte des Septembers das Corps des Marschall Mortier zurück-
gIng, erhielten WIr den September Comp. Chasseurs cheval mıt
dem Obersten Steinhof, Compagnıien un: Quartıier. Den W September
wurde Qa eın Gottesdienst gehalten. Den September logierte 1er
eine Anzahl Conscribierte, welche zu ihren Regimentern gebracht WUufr-

den Den K 2 13 un (Oct agen 1er jeden Tag einige Comp.
VOoONn den Grenadıieren des General Oudınot 1mM Quartier.
Vom 19.—30 Nov ging das OrpS des Marschall avoust durch Lau-
ban un WIr bekamen } Z Z 295 23 D un!: Einquar-
tierung, jedesmal Infanterie, ausgeNOMMECN den 25 etliche Pferde
nebst Packknechten un! den 60 Mann usaren. mal haben also
Franzosen 1er logiert.
Be1 dem hiesigen Mangel bequemen Quartieren für dıie Offiziıere
erbot iıch mich, We1Nnl CS Logıs fehlte, jedesmal etliche Offizıere
Verguütung logieren un!: bewıirten Es haben er be1i mir

Colonel, Lieutenant, Adjutant-MaJor, Capitains, Lieutenants
un! Chirurgien, jedoch me1st ohne dıe Bedienten quartiert.
Den Oct bekam ich die uhr und konnte Wochen me1in Amt
iıcht verwalten.
Den Oct sturzte der Bauer Joh Chrıistoph Förster 1imM Niederdorf
früh VOL Tagesanbruch in der Scheune herab auf das Tenne un blıeb
mıit zerschmettertem Haupte auf der Stelle todt lıegen. Binnen Wo-



chen vorher ihm von 11 Kındern Söhne der uhr gestorben
un Tage vorher hatte ıhm seine fTau wieder einen Sohn geboren,
der auch bald wıieder starb

Vom Dec bıs Weeihnachten WAar die Kälte außerst grimm1g, daß eine
große enge Erdbirnen erfroren.

Im März verlor die preußische Münze be1 uns allen Kurs, bald daraut
wurde s1e auch in den preußischen Staaten auf 2/3 herabgesetzt.
SO glücklich auch dıieses Jahr VvVon Seiten der ruchtbarkeıt un Wıtte-
rung WAalL, drückend WAar 65 auf der anderen Seite durch die kostspie-
ligen Einquartierungen, durch dıie unzählıgen Transportfuhren, durch
den Verfall des kursierenden Geldes, durch dıe Theuerung aller Bedürftf-
n1ISsSe un! durch den fortwährenden Stillstand des Handels. Stäiädte un
Dörfer wurden immer armer un sanken tief 1n chulden

1809

Der Abzug der Franzosen nach Spanıien 1mM vorıgen Jahre schiıen ZW AAar

unseren!l Vaterlande dıie Fortdauer des Friedens versprechen, alleın
diese Hoffnung verschwand bald wıieder. Dıiıe Kriegsrustungen in ÖOster-
reich veranlaßten die Gegenrustungen des Rheinbundes un: 1im Februar
wurde dıe sachsısche Armee mobil gemacht, WO: Geibsdorf Stück
Pferde un Stück Knechte Lieferte ährend des Pf1 ZC-
brochenen Krieges mıiıt Österreich WIr vollkommene uhe un:
Sicherheit Weder Freund noch Feind kam der hiesigen Gegend nahe,
obgleıch das Hauptquartier des Herzogs VOon Braunschweig-Oels

eıt in Zıttau WAar.

Da Österreich überall die Unterthanen der deutschen Fursten in sein
Interesse z1iehen sucht, und dıe Empörung in manchen Ländern wirk-
liıch ausbrach, hielt der Oberhofprediger Reinhard Sonntag ach
TIrın. eine Predigt, worıin seine Zuhörer ZU. tıllen Achten auf den
ath (sottes be1i raätselhaften Zeitereignissen ermahnte. Diese Predigt
wurde den sämtlıchen Predigern mitgetheilt muıt der Verordnung, s1e
den Gemeıinden vorzulesen un!: erklären. Dieses that iıch Sonn-
tag Trın.
Es wurde beschlossen, den hiesigen Bauern diıe Hofedienste mMiıt Aus-
nahme der Holzfuhren verkaufen. Und den Oct kam ein Ver-
(rag Stande, wobe1 die Bauern sıch anheisch1g machten, Taler

bezahlen un!: das Deputatholz fahren un: noch Fuhren jährlich

$ 1



Den D un November wurden die Kırchen- un die Geme1inde-
rechnung abgelegt. Zugleich wurden Polizeidiener erwählt, gute
Ordnung halten un verpflichtet, der übertriebenen Bettele1
teuern un das orf VonNn allem Liederlichen Gesindel teizuhalten.
Dıieses Jahr mussen WIr mMiıt lautem anke die Vorsehung den
guten Jahrgängen rechnen. Dıiıe Ernten fıelen reichlich AUS  5 besonders
ergiebig die Erdbirnen, NUL bst gab wen1g. Brot un! Fleısch
un andere Lebensmuttel wurden wohlfeıl, un:! Wenn Nur Handel un
Gewerbe icht Zanz tot gebliıeben waren, würde auch der Arme AaNLZEC-
fangen haben, sıch erholen. Durch dıie erkaufte Freiheit VO  3 den
Hofediensten wırd 1es Jahr auch einem wichtigen Abschnuitt in
Geıibsdorfs Geschichte.

1810

Den Junius wurde meın Zanz baufälliıg gewordenes Back- und Tau-
aus einger1ssen, welches der Ecke des kleinen Gärtchens VOL dem
Hause das Oberdorf stand un! der Back-Ofen in die Küuchen:
stube verlegt
Fa Johannıs sollte das hıesige Dominium 1mM ZanzenN oder teilweise
verkauft werden, welches aber, da sıch keine Käufer fanden, unterblıeb.
Den August, Sonnabend VOTLT dem Sonntag nach Trinıtatıs, kam
mittags halb 12 be1 dem Schne1ider Vogt Nıederdorfe Feuer Al  ®N
Eın heftiger Sturm führte die brennenden Schauben weiıt fort HIT die
me1isten Leute auf dem Dennoch brannten DU 7we1l
Häuser ab Solı deo glorıa.
e1im Dreidinge, den September, wurde jeder ermahnt, in dıe Brand-
kasse einzutreten, dıe Impfung der Schutzblattern wurde empfohlen
un: die Anschaffung einer Feuerspritze wurde beschlossen. Um
der Gemeinde diese starke Ausgabe erleichtern, bot ich derselben
meine schon se1it 40 Jahren unbenützte Braupfanne, welche 144 Pfund
WOg, d} wenn S1e sıch verpflichten wollte, eine ebenso große un!: gute
Pfanne wieder anzuschaffen, wenn iıch oder einer meiner Nachfolger
diesselbe Zu Bıerbrauen bedürften. Dieser Vorschlag wurde aNZENOM-
inen un dıe Laubansche Kämmere1i kaufte sS1e Taler für das
Steinvorwerk.
In diesem gesegneten Jahre hört man wiederum NUur die einzige Klage,
daß Handel un Gewerbe immer mehr stocke. FOo!| Erdbirnen, Fleisch

außerst wohlfeıl.
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1811

Den Junius WAar ein Irauertag für das Niederdorf. Eın Schloßen-
weftter vernıichtete den größten eıl der Feld- un Gartenfrüchte un:
zerschlug eine große enge Fenster. Eın 7weıtes Schloßenwetter traf

Julıus das Oberdorf, welches aber keinen bedeutenden Schaden
richtete.
Dieses Jahr zeichnete sıch durch dıe änge seines Sommers Au  ®N Schon
fNIt Ausgang des Februars ahm der W ınter seinen Abschied, CS fıel
eın Schnee mehr un: dıe einzelnen Fröste unbedeutend. 1le
Früchte reiften auch Tage früher als gewöhnlıch. Jedermann esorgte
DUMN einen sehr frühen Wınter. Alleın erst Ende des Novembers
stellte sıch eEeLWAaSs Frost un!: Schnee ein un den DaNZCN Dezember hıin-
durch blıeb die Wıtterung gelinde. Das me1liste Wınterkorn mußlßte ab-
gehauen werden oder abgehütet. Aus vielen Gegenden kamen Nach-
riıchten,da in diesem Herbst das Pflanzenreıch Ww1e 1m Frühling vegl-
Here. Auch 1er fand iINan 1mM November Veıilchen.
Der Preis des Getreides fiel bıs Zur Ernte immer tiefer. Für Taler,

Groschen bekam InNan einen Scheffel des schönsten schlesischen Korns
un doch konnte der er kaum 1e] verdienen, sıch un! dıe Se1n1-
SEN unger schützen.

1812

Den Februar un: den September wurden Rekruten ausgehoben.
Miıt Anfange des Frühlings nahmen die Durchmärsche der Franzosen
un ihrer Allıerten nach olen die Russen ıhren Anfang. Den
223 März hatten WIr Escadrons VO Baıierschen Dragonerregiment,
den Bataıllon VO!] Linienregiment, den Ustertage,
Compagnien Infanterıe, den Bataıllon VO Linienregimente,
welche Rasttag hielten, den prı Comp. VO Linien-Regimente,
den ein epo Baijersche Kavallerıe, welches Rasttag hatte, den 15

Comp. Italıener VO. eichten Infantrieregiment un den 15
Comp. der Artillerie der iıtalienischen Garde mMit Quartier. Auf

Bıtte un: Rechnung der Gemeinde logierte ich dıe me1istenmale Drla
Offıizıere, daß ıch auch den stertag un! Dom Quasımodog keıinen
Gottesdienst halten konnte. Dıie sämtlıchen Truppen betrugen sıch sehr
bescheiden un: ordentlıch un bedeutende Unordnungen fiıelen garl
nıcht VO  &,

Am Maı kam der Kaiser Napoleon Von Dresden durch Görlıtz un
Waldau.
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Im rühJjahre entlaubten dıe Raupen des Baumweißlıngs die sämtlıchen
Pflaumen-, Apfel- un!: Bırnbiäume, daß S1e erst 1im Junı un Julı
wieder ausschlugen. Nur durch unverdroßenen Fleiß rettete ich me1ıine
Bäume un iıhr erstes Laub, aber dennoch fiel me1ine Obsterndte sehr
SDAarsam AaUuUS Nıemand konnte sıch einer ungeheueren Raupenmenge
erinnern. Weiıt un breıit WAar en Apfel eine Seltenheit. Der chnee

November überraschte die Apfelbäume noch in ihrem vollen
Laube un! erbrach durch seine ast viele Stäamme und AÄAste.

Be1 dem immer währenden egen un! dem unmıttelbar folgenden
Schnee un Frösten, dıe VO November täglıch zunahm un!: den
ZaNzZCH Dezember hindurch auf strengste anhıelten, ging ungemeln
1e] Flachs, der auf der Röste lag, zugrunde, auch muıt der Kraut-,
Rüben- un Erdbirnenernte WAar Imnan noch nıcht fertig, als schon der
Wınter eintrat.
DIie Nahrungslosigkeıt dauerte fort un auch stieg der Kornpreıis

Taler

Joh Friedrich Hännıg in Neukretscham stiftete be1i Verkauf seiner
Grundstücke eın ega von 200 Taler, damıt in den W intermonaten
zweimal in jeder Woche in Neukretscham Schule gehalten werde.

F813

Den Januar und den 25 Januar, den Februar, den Julius un
August wurden für die Sichs Armee Rekruten ausgehoben, WOZU

bereIits einıge Verheiratete wurden. In der Miıtte des Maı1
wurde für die Preuß Armee rekrutiert, alleın die Rekruten wurden
auf Befehl des alsers Alexander Maı wieder entlassen. Den
12 Oktober erfolgte wiederum auf Preuß Befehl eine Rekrutierung.
Be1i der Aushebung der Landwehr den un! Dec wurden mehr
als hiesige Eiınwohner, worunter siıch NUur Unverheiratete efan-
den, ausgewählt.
Den 25 Februar kamen dıe ersten Kosaken unter Anführung des
Obersten VOonNn Pıendel nach Lauban, quartierten sıch in Berthelsdorf ein
un den Maäarz weıter nach Görlıtz.
Den 22 Märi nahmen dıie Einquartierungen iıhren Anfang. Den 22
März oglerte 1er ein Bataıllon VO. Ostpreuß. Infanterie-Regiment,
den 25 un: Pr Artıillerie un: Dragoner, der Füseliergarde,
den Aprıl Kavallerıe. Den ADL kamen die ersten Russen 1Ns
Dorf, ein Regiment Infanterie, den Z pr1 russische Artıllerie 1Ns



Oberdorf un Dragoner 1Ns Niederdorf un: den pr1 Regı-
menter russische Garde Fuß Den namentlıchen Tag kam der Kat1-
SCT Alexander nach Lauban un: Jogierte be1i dem Hw Vvon Hülles-
eim Den folgenden Tag ritten MayJjestät durch Neukretscham,

dıe Einwohner eine Ehrenpforte errichtet hatten. Der Kaiser g —
ruhte einen Augenblıck anzuhalten, 20 etwaAas Backwerk, trank eın Jas
Weın un! küßte Joh Traug Schleuders, Bauer 1im Oberdorf, alteste
7jährige Tochter, welche iıhm ein Bouquet überreıichte.

Den TE Maı quartierte sıch be1 uns ein eine 1USS Wagenburg unter
dem aJor Von Agthe un 1e bıs PE I5 In der Nähe des Dorfes
wurden alle GAarten un W ıesen un: Brachen abgehütet un mehr als

Pferde wurden nach Schlesien miıt fortgenommen, VonNn denen NUuUr

sechr wenige wieder kamen.

Den un Z Ma1ı hörten WIr die Kanonade VO  ® Bautzen un Wur-
schen un! den ging der Kaiser Alexander durch Nıeder-
dorf un Lichtenau, iıhm folgte auf allen traßen die retierende Armee,
un: der Verlust, den die Einwohner durch Plünderung erlıtten, WAar
sehr bedeutend. Den vormittags verliıeßen die etzten Kosaken

orf un bald folgten ıhnen Württembergische Chasseurs, wel-
che mıt ihnen auf der Anhöhe VOL meınem Hause gegenüber plänkelten,
wobe1l ein Württemberg. Offizıer durch Pıekenstiche verwundet L-

de, der hierauf be1 mIır bIıs Z Maı verweılte. Italıenısche Tirail-
leurs plünderten den Ma1ı das Dorf, besonders das Nıederdorf.
Schon den folgenden Tag schwärmten wlieder Kosaken herum, un
machten dıe Woche hindurch dıie Wege nach Lauban un Görlıitz
unsıcher. Den Maı erschreckten uns dıe Brände in Waldau un!
Berthelsdorf£. Nach geschlossenem Waffenstillstande bekamen WIr VO

014 Junius die Sichs Leibgrenadiergarde un eın Bataıllon Schüt-
zen un VO 1429232 ein kombinıiertes Bataıillon Sichs Grenadıere
1Ns Quartier, dıe von 1er Au nach dem Lager be1 Moys sıch begaben
Das Regniersche Orps lagerte be1 chönbrunn un Moys DI1S

August.
Den Julıus hatten WIr die erste französısche Einquartierung un: VOoO

13 Julı D1S 13 August ununterbrochen einen Artıllerietrain Von 100
126 Pferde un den Julı _4 un! den August 540 Mannn In
fanterie.
Der geho  e Friede kam nıcht Stande Der furchtbare Krieg brach
wieder Das Regniersche OIrpS marschierte nach der Niederlausıitz
un: den August kam höchst unerwartet Marschall ortier mıiıt sel-
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NeMm OIrps Aaus Schlesien nach Lauban un Lichtenau un bıiwakierte
Lauban un auf den Lıiıchtenauer Feldern bıs zZzum Aug Uns

auch schon 4000 Mann angesagt, aber S1e blıeben aus {[)as Nıeder-
dorf Litt durch das Bıwak in Lichtenau sehr 1el Den Aug brach
dieses OrpSs nach Schönberg auf, aber den folgenden Tag kam 65
wieder zurück durch Nıederdorf un durch Lichtenau nach
sıen. Zugleich gıng der Kaiser apoleon durch Neukretscham un mıt
seinen Garden nach Lauban, übernachtete be1i Hw VOoNn Hüllesheim
un eilte den RE Aug nach Löwenberg. Schon den 22 flog muıt
seinen Garden wieder durch Lauban un eukretscham auf Dresden
un diese Hın- un Hermärsche richteten schon unbeschreiblichen Scha-
den überall und auch besonders in Neukretscham Das ber- un:
Miıtteldorf empfand 1Ur wen1g Von diesen Märschen. Den 223 Aug
quartierten bloß Gardehusaren 1mM Oberdorf.
Den Aug vernahmen WIr eine starke Kanonade VON Liegnitz un
Goldberg her, während der egen stromte, das W asser
folgenden Tage fast hoch stand WI1Ie 1804 Den Aug kamen
96 Chasseurs aus Schlesien hierher, un! blıeben bıs ZU. früh, da s1e
wıieder nach Schlesien zurückkehrten, indessen mMan die Kanonade LC-
ZCH Bunzlau ganz nah hörte urch die Retirade der Franzosen lıtten
WIr nıchts Nur ein Bataıillon Badener kam den 31 August uns,
lagerte Tage 1in der Au auf dem Schulberge un!: bıwakierte bıs
Mitternacht auf dem Kırchhofe Die Kosaken wagten sıch schon diesen
a  ıttag b1s 1in das Nıederdorf Den Sept. herrschte die größte
uhe b1s nachmittags Uhr, da den Kiırchsteg aus dem Nıederdorf
her ein Regiment Russ. Dragoner un: eın Pulk Kosaken sıch näherten
un! hinter dem Vorwerk un! den nächsten Bauerngüter bıwakıerten.
Den Sept. requirirte eın Russ. Dragoneroffizier im Kretscham Le-
bensmuittel, indessen plünderten seine Leute miıch un: die achbar-
scha Stunden lang Abends bewakıerten Kosaken 1n me1l-
110 Augarten. Den Sept. rscholl wieder Kanonendonner von Baut-
zen her un: den retirierten Russen und Preußen ber die el
Abends sahen WIr ein Feuer nach dem anderen immer näher aufgehen,
un! WIr erwarteten jeden Augenblick ein gleiches chıicksal. Doch VerLr-

ging dıe Nacht ungestört. Alleın die folgenden re1i Tage wurden WIr
sehr oft von Marodeurs heimgesucht un: sehr 1el 1eh un! Lebens-
muıttel wurden täglıch requilfirt. Der Neukretscham wurde Zanz Aaus-

gelee: un die Acker mıt iıhren Früchten wurden fast Danz verwustet.
Vom b1s September holten täglıch LUSS Irain-Bauern eine große
enge Heu und Hafer ab Vom bıs Z lag be1 uns dıe treu:
Bagage der Brigade des ersten Armeecorps. In dieser eit ging das



Corps des General Bennıingsen durch Lauban nach Zattau un Böhmen,
Von dem WIr den 25 600 Mann 1INs Quartier bekamen, den un:
Oct bewırtheten WIr Kompagnien LUSS Infanterıie, den un: 12
Oct 506 Russen, den Oct 400 Russen, den Oct 960 Russen,
den Oct 200 Preußen, den Nov Kosaken, den Nov etwas
Preuß Kavallerıe, den Nov einıge hundert Preußen, den

Escadrons Irkutzkı-Husaren, den Dezember 200 Preußen un! den
BF Dezember ein Bataıllon vom S!  esischen Landwehrregiment.
Zu diesen trückenden Kriegslastén kamen noch andere Übel, die dieses
Jahr aufs nachteiligste auszeichneten. Die Blatternseuche herrschte das

Jahr hindurch un raffte Kınder hinweg. Doch wurde eın
einz1iges angesteckt, dıe mpfe der Schutzblattern gehaftet hatte un:
die Blatter ungestört hatten wachsen, reifen un bheılen können. Im
Februar verbreıtete sıch dıe Epidemie, welche dıe au Rußland krank
zurückkehrenden Soldaten mitbrachten, au bıs uns allein das Haus
245 wurde sogleıch einem tankenhause eingerichtet. 1le Kranken
wurden dahın gebracht un: NULr wurden angesteckt, dıe samtlıche
wieder ZCNASECN. Da aber 1m Herbst wıiıederum ein epıidemisches Ner-
venfıeber ausbrach, wurden sehr viele davon befallen un sStar-
ben daran.
Zu Ende des Octobers WAar fast eın Pferd oder chse mehr 1mM Dorf,
eın Stück Zugvieh kam VonNn einer Transportfuhre wieder zurück. Dıie
Feldfrüchte mußten auf Radebergen arren eingefahren werden. Das
Feld blıeb unbestellt un aum der e1il der gewöhnlıchen W ınter-
SAaat konnte gesät werden. Dıie Ackerarbeit wurde noch überdies durch
fast ununterbrochenes Regenwetter ungemeın erschwert. In Bauern-
höfen Nr. 67,; 74a, 261 284  9 287 un 294 starb fast das 1nd-
vieh, ohnehiın durch Requisitionen und aub sehr abgenommen hatte
In der Miıtte des drangsalvollen Septembers mußten 1850 Taler Kon
triıbution geschafft werden und die Schulden der Gemeinde häuften
sıch Von Tage Tage.
Dessen ungeachtet können WIr die göttlıche Vorsehung ıcht dankbar

preisen, daß sS1e alle unNnsefe Wohnungen beschützt, un das Not-
dürftigste gegeben un den größten Theıil uNsefes Eigentumes erhalten
hat Seine Gnade walte ferner ber uns un: lasse jede Züchtigung
unNserer Besserung beitragen.
Am Sonntag Rogate un: Feste Hımmelfahrt Christı, SOW1e
13 Sonntag nach TIrın. und Weıhnachtsfeste konnte ein Gottes-
dienst gehalten werden. Auch dıe Haltung der Schulexamen un: des
Dreidings unterblıeb.
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Am onntage Reminisere hıelt iıch eine Predigt ber das Verhalten
be1 der Epidemie un Advent eine Predigt Zur Beruhigung und
Aufmunterung meiner Gemeinde be1i der allgemeinen Landesbewaff-
NunNns

18124
Auch in diesem Jahre dauerten die Lasten des Krieges fort, besonders

die Eınquartierungen sehr häufig un zahlreich
Gleich der Januar brachte eın Bataıllon Russen, ber 500 Mann stark,
1Ns Dorf, welche den Rastag hatten. Am Januar oglerten jer
wieder 500 Mann Russ. Infanterie. Am Jan 250 Mann preuß.
Infanterie. Am 10 Februar 165 Mannn preuß. Kavallerie mMIt 167 Pfer-
den Vom Februar bıs zZzum März standen Kosaken als Brief-
kommando in Neukretscham. Am Februar 724 Sachsen, DF Febr
440 Preussen, März 280 Preussen un: 706 Pferde, 17 März
220 Kosaken un 185/ Pferde, D prı 506 Mann Franzosen un!
30 Mann Baschkıren, Ma1 150 Mann Preußen mıit 50 Pferden,

Ma1ı 440 Mann Preußen, un: Jun1 220 Mann fuss
Artıllerie mit 490 Pferden die ersten aus dem Felde heimkehrenden
Russen wobe1 aus$s dem Landmagazın Lauban Lebensmuttel un
Fourage gelıefert wurden. Am un Jun 225 Mann Russen un
4A72 Pferde, 23 U Junı 286 Russen und 581 Pferde,
25 Junı 2350 Mann Russ. Artıllerie mıt 256 Pferden un 790 Mann
Infanterie mıiıt 100 Pferden, Jun Pulks Kosaken, 1040 Mann
un: 1116 Pferde, den un: Jun Pulks Kosaken, 610 Mann
un: II Pferde un noch eın Actyrsk1i-Regiment LUSS Husaren,
814 Mann un!: 846 Pferde. Am Jun un: Jul Q18 Mann nNnIAanNn-
terieregıment Odessa Am Julı 1068 Mann Infanterie-Regiment
Moskau mMiıt 144 Pferden, Julı 660 Mann miıt 55 Pferden,

Julı 4230 Mann un: 47 Pferde un 280 Mann Artıllerie un Bagage
mıiıt 596 Pferden, Julı 822 Mann Kavallerie mıt IS Pferden,

un! Julı 400 Mann, Julı stand das LUSS Hauptquar-
tier in Lauban. Am 231 Julı un August 117 Kosaken mıiıt 120 Pfer-
den, August NUL ber Mittag O Mann Franzosen, 13 un

August 1358 Mann Russen. Am Aug 2Q Mann Franzosen,
Sept. 158 Franzosen, Sept. 263 Franzosen un: Pferde,

Z Sept. 55 Russen, Qet 222 Franzosen, Nov 440
LUSS äger
Geibsdorf hat also dıie T'ruppen, welche 1er Rasttag hattén‚ doppelt
gerechnet in diesem Jahre ber Mann, Jogıert, darunter

Generale, Stabsoffiziere un 417 Oberoffiziere
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Am * Januar wurtrden freiwiıllige Beiträge ZÜF Errichtung der Land-
wehr gesammelt. Dıie Kollekte betrug Taler
Am Januar wurde Görlıtz dıe Landwehr vereidigt. KL Mann
wurden dazu AaUuUS Geıibsdorf ausgehoben.
Am Jan wurde eın Dankfest der Eroberung Wıttenbergs
gefeıiert un dabei eine Kollekte VOL den Kıiırchenthüren für dıe Eın-
wohner Torgaus un Wıttenbergs gesammelt, welche Taler, Gro-
schen betrug
Im Februar wurde für Sachsens verunglückte Eiınwohner subskribiert
un gesammelt. Die sofortigen Beiträge betrugen in Geılibsdorf 113 TA-
Jer, Groschen  ‘9 Pfennige un 10 Schocks, Metzen Getreide un!
in Neukretscham Taler, Groschen Die monatlıchen Beıiträge von
März bIs August jeden Monat in Geibsaorf 1/ Taler un 1mM Nıeder-
dorf 19 Groschen, Pfennige.
Am Anfange des Aprils wurden Repräsentanten Zur Schätzung der Eın-
wohner rtwählt Die Schätzung belıef sıch auf Taler un da
hierauf Geibsdorf un! Neukretscham 1400 Taler zahlen mußten,
mußten VO Hundert Taler, Groschen gegeben werden.
Am Julı ging des Hw Schulmeisters Stiefsohn Carl Emanuel Schmid,

Jahre alt. mıt dem LUSS Kaptaın Hw Von Krutloff£ VO Infanterie-
regıment Odessa mıiıt nach Rußland Auch der alteste Sohn des Schne1-
ers Christian Traug. Vogt, welcher sıch auf der Schule in Lauban be
fand, begleitete einen LFuUSsS Offizıer
Den October wurde den Kriege geblıebenen Ehren un der

October als KODB: und Dankfest für den Sieg be1 Leipzig gefeleft.
Der Nov WAar der traurıge Sonntag, VO  &a} dem die Fürbitte für
unNnseren ehrwürdigen Önıg Friedrich August au dem Kirchengebete
mußlßte weggelassen werden.

Vielleicht könnte C555 einmal meılnen Nachfolgern nutzen, WeNnNn iıch iıhnen
eine Beschreibung me1ines Verhaltens während der Gefahren des Krie-
ZCS zurücklasse. Wır, me1ine frau und ıch beschlossen fest, Haus
N1Ur 1m dringensten Notfall verlassen un: viele Angst un Gefahr
WIr auch ausgestanden haben, hat CR uNns doch keinen Augenblick
eut, ausgehalten haben Denn dieser Ausdauer verdanken WIr
nächst dem göttlıchen Schutze dıe Erhaltung uNseIes Eigentums.WIr die Gefahr einer Retirade wahrnahmen, versorgten WIr uns
reichlich als möglıch miıt Lebensmutteln, besonders mıit Brodt un



Brandtwein. Diese Orrathe vertheıilten WIr in kleineren Portionen
überall 1m Hause, hinter den Seitenbrettern auf dem oden, auf
dem Saal hinter der Hauptthüre, hınter der Küchenstubenthüre, hınter
halbausgezogenen Kommodenschüben un! 1im Hausschranke stand
immer eine Portion bereıit. Dies setzte uns in den Stand, jedem Sol-
daten eLtWwAas geben un! unseren guten illen zeigen können. SO oft
65 sıch thun ließ, suchten WIr einen Offizier 1Ns Haus bekommen
un boten alles auf, damıt er seinen Aufenthalt möglichst verlängerte.
Dennoch konnten WIr reılıch nıcht verhindern, daß das Haus
unftmal VonNn Marodeurs durchsucht wurde, aber nıemals wurde ein
Versteck gefunden. Wır hatten Von unsefeN Eigenthum nıchts nach
Lauban geschafft, welches ich nunmehr aber iıcht versaumen würde,
denn innerhalb der Rıngmauer einer Stadt ist zuverläss1ıg dıe me1iste
Sıcherheit an un: Plünderung. Unsere sämtlıchen Möbeln und
Sachen 1m Hause un Kırche versteckt. Im Ma1ı 1813 befand sıch
der Kırchenkasten auf dem Kırchhofe in einem Grabe Während des
W affenstillstandes 1eß ich dıie Fenstermauer in der Pfarrloge aushöhlen
un die Fensterbretter NUL locker einschieben, daß S1e leicht DC-

werden können. Unter der Reihe Bänke auf der Emporekirchen
wurden Bretter aufgehoben un darunter der Raum benützt, vortreff-
lıche Plätze zum Verstecken, NUur aber nıcht Feuer geschützt. In
den Kellerhals Zu Keller rechter and wurde ein alt aussehendes
Repositorium eingepaßt und das Kellerloch der Mittagsseıite
wurde unsichtbar gemacht. Der 7zwelılte Keller zusamt den Löchern blıeb
offen un enthielt leere Fässer un Flaschen, Kasten mıit Flachs, Stühle
un! andere unbedeutende In das Gewölbe wurden bloß leere

gethan. Vor den Backofen, dessen Rauchlöcher zugeklebt und
das mıit Ofenruß geschwärzt WAaTr, wurde olz aufgeschichtet un
die Höhlung untier dem Herde vermaue Auch das mit ol7z bedeckte
Oftfenloch diente ZU Verstecken. Der hintere "Iheıl der Jangen W asser-
pfannen Wr mit Weiınflaschen un dıe Pfanne selbst mıiıt Wasser aNLC-
füllt Vor den Blenden in der Wohnstube standen Schreibschränke voll
Bücher un Skripturen. 1le Schränke, Kommoden, ammern un
Stuben standen O  en, überall alte Kleidungsstücke un Geräth-
schaften vertheılt, damıt die Plünderer doch eEeLWwWAs fanden. Der agen
stand 1m hinteren eıl der Wagenremise ganz mıit Reisig verbaut. Üb-
rigens sorgten WIr selbst dafür, daß 1M ZanNzCN Hause die Greuel der
Verwüstung den Plünderern sogleich 1Ns Auge fıelen un!' ıhnen die
ust benahm, sıch vergebene Mühe Z machen. Miıt guten Worten un
wehmütiger Freundlichkeit brachten WIr C5 immer dahın, daß sıch dıie
Marodeurs bald wieder entfernten, hne gründlıch suchen, oder das
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Geringste zertrummern. Hätten s$1e aber hinlänglıch eit gehabt,
bın iıch überzeugt, daß S1e alle Verstecke 1mM Hause würden gefunden

haben un!: ein feuerfestes Gewölbe in einer Stadt scheint MIr immer
der sıcherste Zufluchtsort. Gott bewahre miıch un:! meine Nachfolger
VOTLr der Wiıederkehr einer solchen schreckenvollen Zeıt

1815

So friıedlıch un hoffnungsreich auch dieses Jahr anfıng, schnell ver-
schwanden doch alle Hoffnungen, als Napoleon sıch wieder des Ihrons
VOIN Frankreıich bemächtigte. Dieser Kronenraub hatte für Geıibsdorf
Zur Folge, daß die Mannschaft be1 Rasttagen doppelt gerechnet, ber
260 Offiziere un! ber Unteroffiziere miıt Soldaten, Preuben
un Russen mıt mehr als 7000 Pferden, allhier Quartier erhielten, daß
das Gewerbe, welches sıch schon heben anfıng, wieder gZanz dar-
nıederlag, daß eine drückende Rekrutierung gefordert wurde, daß fast
keine Woche ohne Abgaben verging, daß Transportfuhren un Liefe-

den Landmann belasteten, un die Schuldenlast sıch be-
Ta vermehrte. Überdies erfolgte dıe außerst schmerzhafte Zer-
stückelung Sachsen, wodurch auch WIr VON unserem unvergeßlıch theue-
LG Vaterlande Josgerissen un!: dem Köniıgreiche Preußen einverleıbt
wurden. ott wende dıe Gewaltätigkeit und Ungerechtigkeıt der Men:
schen Zum eıil un egen
Dom VII ;Fn dem Julıus wurde der Sıeg be1 Belle- Allıance

Junius un: dıie Einnahme der Hauptstadt Parıs Julıus durch
eın Sa Deum gefelert.
Den August WAar der Huldıgungstag. etr Z Am onntage
VOL dem muülte des Sı1eges be1 Leipzig gedacht werden un der

Oct mıiıt Läuten aller Glocken un mıt Blasen VO Ihurm aNZC-
fangen werden.
Am Dez wurden die saämtlıchen männlıchen Einwohner vVon 1 7—39
Jahren un bei jedem wurden seine bürgerlıchen Verhältnisse
un: se1in Gesundhe1itszustand angemerkt.
urch die Wohlthätigkeıt des Frauenvereins un! insonderheit der Tau
von OSEe auf Nıederrudelsdorf wurden Kınder, die durch den Krieg
un: seine Folgen WaIisen geworden9 NEeu eingekleidet.
Zur außerordentlichen Kriegssteuer von Zzwe!1l Miıllıonen Ihalern hatte
ich nach erfolgter Abschätzung me1ines Mobilı1ars 100 Taler und me1-
NeSs Dıensteinkommens Z aler mıiıt multipliziert 11253 Taler,
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1mM Febr Taler, Groschen, Pfennige beizutragen, ferner der
VON der Zentral-Steuer-Kommission verordneten Anleıhe Taler,

Groschen un außerordentlıchen Anlagen Taler, 13 Groschen,
Pfennige.

Man fing einzusehen, daß wen1g Hoffnung da SCY, daß unsefe le1-
CII Schnupftücherfabrık neben den wohlfeıilen baumwollenen Schnupf-
tüchern wieder kommen werde.

1816

Den Januar wurde das Friedensfest gefelert. Miıt Anbruch des
ages wurde auf dem Ihurm geblasen, das Kırchenthor wurde in eine
Ehrenpforte verwandelt mıit der Überschriuft: „Dem Gotte des Friıedens
geweıiht von Geıibsdorfs Dankbarkeıt‘‘. Zum ext hatte ıch den 147
Psalm gewählt. Die Kollekte für das VO: Kriege schwer betroffene
Danzıg etrug 13 Taler, 21 Groschen, Pfennige. Ernst Salomo Ließ
nach einem Sermone VOTL dem A Groschen unter die Armen auSs-

teilen. Ebenderselbe schenkte ein kostbares Leichentuch, der uüuller
Jakısch eine CLE ahre, der er Gottlob Theurig ein Kruzifix ZU.

Vortragen be1 Leichenbegängnissen un der Bauer Gottfried Schuster
ein Kruzif1ix Z Auflegen auf den Sarg. Von dem Frauenvereın erhiel-
ten die W ıtwe Ephr Sal Oppelts und Benjamın alters un Jungfrau
Liscovius 4jler

Den Januar, den Februar un den Marz hatten WIr preußische
Truppen 1mM Quartier.
Den Julıus wurde der Bäcker Joh Gottlıeb Scholze auf dem Wege
hınter dem Bauerngute Gottfried Weißbachs VON einem Pferde hef-
t1g den Unterleıb geschlagen, daß nach Stunden starb Den
August kam der Häusler 1mM Oberdorf, Joh Gott£fried Meiıier Ullers-
dorf Que1s unter dıe Räder eines Getreidewagens un! wurde
gequetscht, daß in wen1igen Stunden seinen Geilist aufgab. Den Ok-
tober fiıel der schon se1it Jahren mit Epilepsie behaftete Gottlob Hopf-
stock, Bauer 1mM Oberdorfe, Vvon einem Getreidewagen herab auf dıe
Tenne un! wurde COL aufgehoben.
Den D November hielt Herr Superintendent Of'| AausSs Priebus 1er
Kirchenvisitation.
Der Magıstrat Lauban bestimmte 13 'I;aler Priämien für dıe
Schulkıinder, die Häl{fte eim Frühlings- un! dıe andere Hälfte
eim Herbstexamen ausgeteilt werden soll
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Im Pfarrhaus wurde eın eıl des Daches der Morgenseıte Neu ZC-
deckt un: die vordere Unterstube Neu gedielt.
Dies Wr endlıch se1it 1811 wieder das erste Jahr des Friedens un: der
Ruhe, 1in dem sıch die entkräfteten Einwohner dieser Kırchfahrt
erholen anfıngen und diese wohltätige Folge des Friıedens würde noch
allgemeiner un siıchtbarer geworden SCYN, wenn NUur nıcht das Gewerbe
ZaNz gelähmt geblieben ware.
Der Bauer hingegen konnte sıch glücklıch schätzen, WEeEeN1) siıch mıt
vielen Tausenden verglıch, welche in diıesem Jahr durch age un!:
Überschwemmungen, durch Nässe, Mıßwachs un angel Reıife in
Hungersno verse worden sind. Dıie starke Ausfuhr nach Böhmen
und Sachsen trıeb den Preıs des Korns in die Höhe, daß ein cheffel
gutes schlesisches Korn Ende des Jahres schon ber Taler galt
Vom Ste gerieten bloß dıe Apfel.

1817
Den Februar tobte ein heftiger Sturm, begleıtet Von einem Gewitter.
Da iıch den Befehl erhielt, eın ind VOT dem vollendetem 13 Jahr zu

STa
Abendmahl zuzulassen, fand in diesem fe Za keine Konfirmation

Dıe ber- und Niedergemeinde wendete sıch schrıiftlıch miıch mıiıt der
Bıtte, dafür SOrgCNn, daß jede Schule ihren eigenen Lehrer erhalte.
Da aber diese höchst wünschenswerte Einriıchtung Jahrlıch eine bedeu-
tende Summe erforderte, mußte 65 VOL der and och eim en
bleiben.
Das seit 1803 VO  a arl Ehrenfr Schleuder verwaltete Rıchteramt
übernahm nunmehr der hiesige Gerichtsscholz Joh Gottifried Herrmann
un! arl Gottlıeb Girbig wurde Vızerichter. Den 25 Februar wurde
in Gegenwart der beiden Herrn Bürgermeister un: des Herrn Stadt-
schreıibers VOoONn der Geme1inde beschlossen, einen hölzernen Iurm

bauen un dıe westlıche Hälfte des Kiırchendaches gleich der östlıchen
mıiıt Ziegel decken Meın Wcunsch WAar reıilıch die Erbauung eines
steinernen Turmes der Abendseıte der Kırche Da jedoch eın sol-
cher Bau nıcht ohne ansehnlıche eıträge von der hnehın verarmten
un verschuldeten Gemeinde unternommen werden konnte, gab iıch
obigem Beschlusse me1ine Einwilligung, doch unter der Bedingung, daß
Turm un Kırche einen Blıtzableiter rhalte Der Ziımmermann un:
Kırchvater Schubert aus Linda übernahm den Bau Den Maı wurde
der nNop und die Spitze abgenommen. Man fand ZWAAar 1im Knopfe eine
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hölzerne Kapsel, aber die darın befindlichen Papiere durch das
eingedrungene W asser 2aNZ treli geworden. Den BA Junius wurde
der CuU«C Knopf wieder aufgesetzt. Auf einem der Kırchhofmauer
nächst dem Gerichtskretscham errichtetem (eruüste wurde die Melo-
die „Nun danket alle ott“‘ geblasen. LDDann las ich eine kurze Ge-
schıichte des Kırchenbaues VOTLT un diese Schrift wurde in einer blecher-
1enNn Büchse eine gläserne Flasche ware vielleicht noch dauerhafter
SCWESCN in den nop getan. Dıie Fahne enthielt die Jahreszahlen
1630, K/EZ: F, SE Der gefährlıche Bau wurde, ohne daß irgend
ein Unglück dabe1 erfolgte, dieses Jahr vollendet, wofür WIr dem Höch-
sten Lob un Dank bringen. Der alte TITurm WAar Ellen höher
un hatte eine Durchsicht, welche mıiıt der Kuppel un! der Spille darüber
be1 jedem Glockengeläute wankte.
Den pr1 frühmorgens be1 heftiger Kälte sturzte sıch arl ott-
1eb Dröher, Häusler und er 1m Oberdorfe, 1mM Wahnsınn 7zwıschen
den Ausern 254 un: 355 in den angeschwollenen Bach, wurde aber
Isbald VO! Rıchter Hertmann herausgezogen. Als hierauf Wächter
erhielt, verwundete einen derselben, Gottlıeb Frömter, Weber 1im
Nıederdorfe, mit einem Messer, daß mulßte gebunden werden.
urch einen Aderlass wurde wieder hergestellt.
ine Anzahl hiesiger Einwohner beschenkte dıe Kırche mit einer Altar-
un Kanzelbekleidung von blauem Iuch un weißen aumwollenen
Fransen, welche ZuU. ersten Male Pfingstfeste Kanzel un: Altar
schmückte. Auch Von Herrn Kaspar Walter geschenkte rottuchene Kan-
zelbekleidung wurde mıiıt Einwilligung der W ıtwe einem Altarge-
hänge verwendet un me1ine Trau schenkte dazu eine weiße Altardecke
Vom Junius quartierten 1er Kompanıien Landwehr un!: r-
den Tage lang einquartiert.
Den Julıus brachte ein Gewitter etwas chloßen, doch ohne Schaden
anzurichten. In Pfaffendorf zundete der 1C7z ein Haus d  9 un der
Besıtzer Abraham rIt wurde erschlagen un! verbrannte. Den Julıus
schlug der Blıtz in einen Kirschbaum ahe be1 Gottfried Vogels Bauern-
gute 1m Oberdorfe Nr 98 Zu Anfang des Augusts wurde anstatt des
bisherigen Drehbrunnens be1 der Pfarre1 eine umpe gebaut.
Be1i Annäherung des Jubelfestes der Reformation verteilte ich VON einer

Meißen herausgekommenen Reformationsgeschichte Exemplare
in die rei Schulen. Diese Geschichte las ich auch Sonntag nach
"Trinıtatis VOT- und nachmittags meıner Gemeinde VO  — Am DE Sonntag
nach Trinitatis schilderte iıch den Zustand der chrıistlıchen Kırche VOL



der Reformatıion. Den Oktober wurde dıe Beichtandacht gehalten
un: abends das est eingeläutet. Den 31 sammelte siıch die Ge-
meinde auf dem Vorwerk un: der Lehrer mıt den Schulkindern, Ge-
riıchts- un Gemeindeältesten holten daselbst den Pächter un die Ge-
meinde ab Unter dem von Blasınstrumenten begleıiteten Gesange: „Se1
Lob und Ehr dem höchsten (sut““ kam der Zug die beiden
Schullehrer, ann die Mädchen, hierauf dıe Knaben, ferner die Rıchter
und der Pächter un die andetren Gerichtspersonen, zuletzt die Ge-
meınde VOL meın Haus und ohne Aufenthalt trat ich die Bibel in
der rechten, den elch in der lınken and in dıe Miıtte der Lehrer,
und WIr führten den Zug durch die westlıche in dıie Kırche Der
Rıchter Gottfried Herrtmann hatte das Kırchhoftor WwI1e Friedens-
feste mıt grunen Reisern einfassen lassen un: darüber WAar die Inschrift

lesen:

„„Komm, Geibsdorf komm, den heilgen Sieg feiern,
den einst das Licht erfochten hat
Neukretscham hılft, den Jubeltag9
da Luther auf den Kampfplatz trat.““

Die beiden Tuüren den Hallen ebenfalls mıt grunen Reisern
eingefaßt. Der Fußboden in der Kırche War grun bestreut. Sal Schleuder
hatte dıe Kronleuchter un den Altar mıt Lıchtern beschenkt un: auf
seine Veranlassung hing der Bühne, dem östlıchen Eingange 1n
ber Luthers Bıldnıis mMıt Woachslıichtern umgeben und mıt der Unter-
schrıift: ‚„‚Dem Papste und den Kıirchenversammlungen glaube iıch icht

überführt bın ich ıcht wıderrufen ann ich nıcht 1er steh
ich Oott helfe mMır weiıter. Amen  e Ebenderselbe hatte auch für eine
grune Einfassung der beiden Durchgänge zuf Rechten un! Zur Linken
des Altars gesorgt un ber dem Durchgange der Zur Sakrıiste1 führt,
WAar eine Tafel angebracht mıit den Worten: „„Unserem gelıebten elı-
gionslehrer geweıht Von Geibsdorfer un Neukretschams Dankbar-
eıt  C Auf dem ar Jag dıe große Bıbel aufgeschlagen, dahıinter stand
das Kruzıitix unter einem bestens geschmückten Ehrenbogen. ine An-
zahl von Festliedern hatte iıch auf halben ogen bdrucken lassen, wel-
che Nnun be1 öffentliıchen Gottesdienst wurden. Am Vormittag
ist das Ihema der Predigt: ‚„ Wodurch hat Luther den Tag der Refor-
mation herbeigeführt“ Nachmittagsgottesdienst „Von den günstigen
Umständen, welche der Reformatıon vorangıngen un: sS1e begleiteten‘“.
Am Festtage, den November, sammelten siıch dıe Kınder der Mit-
telschule in Kretscham, in der Stunde brachte der Schulhalter und dıe
Gerichtspersonen in Neukretscham und 1mM Oberdorf s1e VOLr meıine
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Türe, welche S1e mıt grunen Behängen ziıerten, un!: Traugott Schleuders
alteste Tochter überreichte MIr ein Gedicht, welches S1e zugleıch rez1-
tierte. Dann ging der Zug in den Kretscham, und Herr Lehrer Strempel
holte hierauf die Kınder von der Nıederschule. Nunmehr formierte
sıch der Zug Vomm Kretscham aus in die Au hınter dem Schützenhause
herauf, meın Gärtchen erum un: bıs VOTLr meıine Türe, die Lehrer
9 annn der Musikchor, welcher die Melodie „Nun danket alle
Ott“® blies. Diıesem folgten die me1listens mit taänzen geschmückten
Mädchen un Knaben, un: die Gerichtspersonen un: dıe Geme1inde-
altesten machten den Schluß vereinigte mich, w1e gestern, mMıt den
Lehrern un WIr nahmen wiederum den Weg durch die westliıche Halle
Sobald WIr in die Kırche Craten, wurden WIr mit Pauken empfangen.
Dıe Frauenziımmerstände zunächst dem Altar wurden den Kındern ein-
geraumt un überdies soviel Bänke VOL un neben den A gestellt,
daß sämtlıche Kınder sitzen konnten. Nach dem Gesange eines Liedes
un einer kurzen Musık hielt ich Altare eine ede VON der Absıcht
dieses Schulfestes un chlusse teilte ich AT Kınder Bıbeln
au  N Zum Beschluss des hohen Festes redete ich Tage, den Sonn-
(ag ach Irınıtatis Von dem Umständen, welche das drıtte Jubelfest der
eformatıon vorteilhaft auszeichnen. Iso alles in allem ein großes und
gelungenes Fest, VO  3 dem uns D1S in seine Eıinzelheiten mıt großem
Fleiß berichtet ist

Erstmalıg das Totenfest gefeılert und schließlich
Die Erwerbsquelle der Weber un Spinner verdrocknete immer mehr
un: aller Fleiß schien nıcht mehr Mangel un: Not schützen
können.

1818
Dıie Superintendentur des unteren Laubanschen Bezıirks wurde mMır
angetragen. nahm das Amt ZWAar A}  9 mußte CS aber bald wieder
nıederlegen, we1ıl sıch eine außerst peinlıche Hypochondrie meiner be
mächtigte, wodurch dieses Jahr sechr traurıg für miıch wurde.
Den un: August wurden 1er wieder nach ren ZuU ersten
Mal feierlıche Scheibenschießen gehalten.
Gottfried Walter, Bauer 1mM Nıederdorfe un: Christoph Meiıer, Häusler
1m Nıederdorfe, beide Väter vVvon Söhnen, erhielten jeder das kön1g-
lLiche Gnadengeschenk VON Talern.
Die Ernte fiel sehr eichliıch Aaus un: der Preis aller Feldfrüchte sank

das vorıge Jahr fast dıie Hälfte
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1819
Meıne Krankheiıt dauerte in abwechselndem Grade bıs zum Sonntag
Letare fort Allein VOo  3 diesem Zeıtpunkt kehrte schnell Lebenslust
un: Lebenskraft in miıch zurück, ohne daß iıch anzugeben weıß, W5 diese
wohltätige Veränderung in meinem KöÖrper un Geist vorbereıtet un

Stand gebracht hat Der Herr hat großes mir getan, se1in Name
sSe1 gepriesen!
Den 20 pf1 wurde Herr Pastor Dehmel Friedersdorf als
Superintendent installıert un: unmıittelbar darauf bis Z dıe erste
Synode gehalten.
Bısher WAar CS l1er gewöhnlıch, daß be1 Begräbnissen entweder gar keine
der eine allgemeıne Geldausteilung die Schulknaben stattgefunden
hatte Daher fanden sıch 1im Eersteren Falle keine oder NUur wen1g2e, 1im
letzteren aber samtlıche Schulknaben ein. tat daher der Ge-
meinde den Vorschlag, WEr ein Begräbnis auszurichten habe, solle nach
Belıeben S oder oder mehr Groschen für die die Leiche begleıiten-
den Schulknaben 1im Voraus bestimmen, wofür EZ. 1 un: mehr
Knaben sıch würden einstellen mussen. Dieser Vorschlag wurde ANSZC-
NOomMMeEN un jede Schule rhielt VvVon mir schrıiftliche Anweılsung, wI1ie
CS in jedem vorkommenden Falle solle gehalten werden.
Dıe ıtterung dieses Jahres zeichnete sıch durch eine Warme, die
einige Male bıs ZUFE drüuckenden Hıtze stieg, un: durch anhaltende tok-
kenheit au  N Die Früchte gerieten vortrefflıch, selbst dıie Weıntrauben
wurden Stock überre1if. Der Preıis des Getreides ging immer tiefer
herab, WOZU dıe starke Abgabe VOo Branntweinbrennen sehr 1e]
beitrug.

1820
Bısher Jäahrlıch Schulexamina gehalten worden, einmal 1mM
Frühjahr un annn 1mM Herbst. Schon 1mM vorıgen Jahr aber wurde ach
preußiıscher Schulordnung Nur einmal ein solches Examen veranstaltet
un:! Zwar nıcht mehr in den Schulstuben, sondern in der Kırche Dabe1
wurde iın UÜbereinkunft mıt dem Magıstrate Lauban festgesetzt, daß
alljährlıch in der EIE das Examen der Miıttelschule Bußtage nach-
mittags un: das Examen der ber- un Nıederschule Hımmelfahrts-
Feste nachmittags gehalten werden solle
Den Z 223 un Oktober hıelt der Herr Superintendent Dehmel
allhier dıe erste ırch- un Schulvısıtation, welcher der Herr Bürger-
meiıister Nüßler beiwohnte.
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Am Julıus schlug der 1L7 Neukretscham 1n einen aum un:
November nachmittags 1n der zweıten Stunde entlud sıch Öchs

unerwartet eine Gewiıtterwolke un:! der erste 1CZ zerschmetterte eine
Linde 1mM Augarten des Wıedemuthbauers Herrmann Nr 251 Der
Herr hat grohes Unglück abgewendet, enn traf der 1CZ ein Gebäude,

würde der heftige Sturm dıie Flamme weIıit verbreıtet en Gelobt
sSe1 Gott!
Der Sommer Wr rauh un naß  9 der Herbst aber trocken un WAaffnm),

daß das Jahr Ende g1ng, ohne daß dıie Erde ein einziges Mal mıt
Schnee bedeckt geworden ware. Ebensowen1g stellte sıch anhaltender
un starker Frost ein un Tage VOT dem Weeihnachtsfest wurde
vielen Orten Korn gesat. Dagegen tobten wochenlang heftige Sturme,
un 1im November un! Dezember Ließen oftmals Gewiıtter sıch hören
un Leuchtkugeln sıch sehen.

18521

Eın durch seine Wıtterung sıch besonders auszeichnendes Jahr {)as
gelınde Wetter dauerte fast ununterbrochen fort un! eın Frost hielt
ber Stunden In der Miıtte des Februars trat schon der
lıng ein und der März enthielt sehr wen1g rauhe Tase,; daß die Vege-
tatıon mit starken Schritten vorwarts eilte Am 21 Marz bıs prı
fıel noch 1e] Schnee un egen, annn aber blıeb aller durchdringender
egen aus bıs Zu Ende Junı, LL auch der Julıus WAar wieder ungeme1in
trocken. Das Wıntergetreide berechtigte den größten Hoffnungen
un: jedermann erwartete einen ungewöhnlıchen Überf£fluß Alleın wäh-
rtend der langen Dürre fing alles Wachstum stocken Dıie Erd-
birnen hatten akob1 NUr die Größe einer Haselnuß Dıie Brachen un:
Wlıesen ausgebrannt, un: selbst das W ınterkorn hatte auf hohen
un trockenen Ackern taube Ahren. Nur die Obstbäume, vorzüglıch dıe
Apfelbäume versprachen eine reiche Ernte, aber auch dieser Hoffnung
drohte plötzlıcher Untergang. In der Miıttagsstunde des Jultus ZOS
ein Gewıtter, VO  3 einem furchtbaren Orkane begleıtet, VON Abend nach
Morgen ber Dorf, erbrach und entwıpfelte eine enge bst
und Buschbäume hinter dem Fuchsberge bahnte sıch der Sturm eine
hundert Schritt breıite Allee un alles bst schien unreift abgeworfen

se1in. Dem ungeachtet gab C555 1M Herbst einen solchen Überfluß
Apfeln, daß die Siachs Metze der vorzüglıchsten Sorten Groschen,
höchstens Groschen, enn1ge galt un für oder Pfennig

un Backäpfel 1n enge haben Auch folgte dem unfrucht-
aren Sommer ein sehr ruchtbarer Herbst Es wurde mehr Grummet



als Heu und die Erdbirnen wuchsen un! mehrten siıch ZuU Erstaunen.
Das 1ech konnte b1s Miıtte des Dezembers ausgetrieben werden.

F82)2

Da in diesem Jahre eine gänzlıche mänderung in der Verwaltung
der städtischen Ökonomıie un Fınanzen stattfand (Geibsdorfs Ge-
meıinde stand unter dem Patronat der Stadt Lauban), wurde auch
das hiesige Dreiding aufgehoben un: der Gerichtsschulze kaufte sıch
VO  a seinen dabe1 leistenden Schuldigkeıten mıt 200 Talern für 1M-
Iner los Dıie Haltung des Dreidings aber WAar folgende: Eın zahlreiche
Ratsdeputatıon fand sıch Uhr 1mM Gerichtskretscham ein,
frühstückte Kaffee un! Kuchen, nahm ann aber Gerichtstische
Platz und der regierende Bürgermeıister hıelt dıe versammelte Ge-
meıinde einen kurzen Vortrag, jedesmal den Zeiıtumständen un rts-
verhältnıssen gemäß. Hıerauf las der Rıchter eine ede abD, worın
den Magıstrat 1im Namen der Geme1inde bewıillkommte, der Denkwür-
digkeıiten verftlossenen Jahre erwähnte, Bıtten un Wünsche auSs-

sprach un zuletzt sein Amt un dıe Amter der Gerichtsältesten und
Gemeindeältesten dem Magıistrat zurückgab Der Herr Bürgermeister
bestätigte sodann dıe Beamten aufs CucC in iıhren Amtern. Nach diesem
las der Herr Stadtschreiber dıie Dreidingsartikel aD, enthaltend dıe
Pflıchten der Geme1inde Kırche, Prediger, Schulen, Herrschaft
USW. Zuletzt forderte der Schulmeister Malen jeden der etwas
klagen habe auf, seine Beschwerde anzubringen. Selten fand sıch eın
Kläger, enn die Beschwerde muülte von der Art sein, daß darüber auf
der Stelle entschieden werden konnte. Nunmehr folgte die Einnahme,
welche bıs in die drıtte Stunde dauern pflegte. Sodann wurde gespelst.
Kaldaunen-Suppe, gedämpftes Rındfleisch, Hühner gekocht, Karpfen,
ner gebraten, 7weiıerle1 Braten, Hırsebrei, Kuchen Dıie herrschaft-

lLiıchen un die Dorfbeamten wurden ebenftalls gespeılst. Dem Dreiding
beizuwohnen wurden der Ortspfarrer un!: die beiden Pächter 1er un:
in Nıederschreibersdor eingeladen, desgleichen auch der hiesige Schul
meıster. 1DDem hiesigen Pastor lag dabe1 oD, Cags VOL dem Dreidinge
größere m3: 12 kleinere Torten Gebackenes in früheren Zeıten 1er-
düten den regierenden Herrn Bürgermeister chıcken un
Dreidingstage gewöhnlıch donnerstags in der Woche nach dem Lau-
banschen Kırms-Jahrmarkte dıie Ratsdeputierten un!: ihre Gäste,
SOWwl1e die Gerichtspersonen us  < mıiıt Kaffee nach der Mahlzeıt be-
wiırten. Er empfing dagegen Flaschen Weın, 12 Groschen un! seine
Ööchın rhielt für das Überbringen des Gebackenen Groschen.



1823

Am Dezember 1822 starb Herr Joh Gottfried Herrforth, VvVon IA/O
1mM Schulamte, zuerst in Ottendorf, annn in Priebus, hierauf in unz-

lau un endlıch se1it 1793 Uhıer Schulmeıster, Organıst un! Gerichts-
schreıber, ein geschickter un: fleißiger Schulmann Den Januar
hielt se1in Sohn Kantor Herrforth aus Roggen, den Marz Herr Kan-
COr Horschke AauS Beschwitz, den März Herr Adjuvant 1eland aus
Großhartmannsdorf un den Maäarz Herr Kantor Bessert AaUlS Kohl-
furt eine IO 1n der Kırche un Schule Herr Bessert wurde ZC-
wählt un den August hielt seinen Eınzug, den dıe Gemeinde
möglıchst feierlıch machen suchte Das Mittelschulhaus befand sıch
in einem elenden Zustande. Anfangs sollte Nur der der Schulstube g-
genüberliegende in ein Wohnstübchen verwandelt werden un
ein VO Hause abgesonderter gebaut werden. Als MNan aber Zzu
Einreißen kam  9 mußlte immer weiıter gegriffen werden, daß NUrL dıe
Schulstube un die ammern darüber stehen blıeben. er mulßte
Herr Bessert un seine Famılıe ein Vierteljahr be1 mir wohnen un ıch
taumte ıhm die nördlıche Häl{fte des oberen Stockes ein Be1 der sıch
immer mehrenden ahl der chulkınder wurde C555 notwendig, daß jede
Schule ihren eigenen Lehrer erhalte. Nach Konferenzen den Ja
uar un den Februar der Schulvorstände, Gerichts- un Geme1inde-
altesten be1i mır un: annn 13 Gegenwart einer Ratsdeputation auf dem
Vorwerke, wurde den 11 Februar die Geme1inde zusammenberutfen
und durch Stimmenmehrheit beschlossen, dıie Geme1inde wolle jeden
Lehrer 1mM ber- un: Nıederdorfe jJahrlıch Dresdner Scheffel Korn
schütten un!' für jedes Johannes der ahl 100 fehlende 1nd

Taler ourant verguten. Auch unterzeichnete der obere Schulbezirk
eine Bıttschrift, wotin gebeten wurde, den Jjetzıgen Schulverweser Drö-
her ZzZum Lehrer der Oberschule An den Magıstrat erging
die Bıtte, jedem der beiden Lehrer Klafter olz un! Schock Reisig
zuzulegen, und dıe Regierung in Liegnitz wurde ersucht, aus der ırch
kasse jedem Lehrer ein jJahrlıches Salär von S Talern bewilligen.
Später bat iıch noch gestatten, daß die Kırche die cheffel Korn
kaufe, und die Geme1inde NUL das zulege, WAs der cheffel ber Taler
koste. 1le diese Vorschläge un! Bıtten wurden genehmıigt. Herr Dröher
wurde nach einem Examen, welches Herr Superintendent Dehmel mıt
ıhm anstellte, für wohlfähig rklärt un! als Lehrer der Oberschule
voziert. Er verzichtete jedoch freiwillig auf jeden VO  3 der Gemeinde

gebenden Zuschuß. Herr Adjuvant W ıeland bekommt die Vokatıon
als Nıederschullehrer.

100



Schon 1821 wurde beschlossen, 1M Niıederdorf ein Schulhaus
bauen, da das jetzıge Nr 223 immer untauglıcher wurde. Da aber die
Geme1inde mit dem Magıstrate ber den Beitrag des Letzteren nıcht e1-
nıg werden konnte, WAar CS keinem Anfange gekommen. Indessen
mietete diıe Gemeinde das Haus Nr 2423 auf re1i Jahre.
Den Januar hindurch herrschte fortwährend eine ungewöhnlıche Kälte,
welche den 223 un Januar DIS auf tad stieg. Der W asser-
mangel fing drückend werden, doch aute C655 den Januar.
An Exaudı, den 11 Maı  9 nachmittags Uhr, schlug ein I17 in das
Giebelende einer Scheune des Bauerngutes Nr 284 Er zündete ZWAaTL,
aber das Feuer konnte in den alten Nassen Schauben iıcht schnell
sıch greifen, daß bald gelöscht wurde. Halleluja.
Den 25 Maı konfirmierte ich Taubstumme, arl Gottlıeb Rüffer,
der jedoch bald nachher starb un: Johann August unge, der hierauf in
Lauban das Schuhmacherhandwerk lernte.
Den Junius erhing sıch der Häusler un Weber Joh Ehrenfried
Pfuhl 1m Stolzenberger Busche Seine schwermütige Tau hatte sıch 1m
vorıgen Herbst auch schon gehangen, wurde aber Von ihrem Mann un!:
Schwiegersohn zeit1g aufgefunden un en erhalten.
Den August ertrank Gottlob Försters, Bauer 1mM Nıederdorfe Nr
287 jJüngste Tochter 1m Schöpfbrunnen.
Eın sehr fruchtbares Jahr Keine Feldfrucht mißriet oder hatte SONS
einen Schaden Daher ging der Preıis des Korns nach der
Ernte wieder auf Taler un der Hafer autf Taler, Groschen
rück Auch alle Obstarten in Menge un schr wohlfeil haben

1824
Den Januar wurde Herr W ıeland von der Nıederschul-Gemeinde
feierlıch eingeholt un: Sonntag wurden sämtlıche Schullehrer VO  3
mir in Gegenwart des Herrn Kkämmerers un: Senators Stabke un des
Herrtn Senators Kohche installiert un: vereidet.

1826
Da der Besıtzer des Gartens 2423 dieses se1in Grundstück dem chulvor-
stande zum Verkauf anbot un: der Schullehrer un! die Nıederschul-
gemeıinde den Ankauf wünschten, un da 65 sıch klar erweıisen l1eß, daß
die Gemeinde dadurch soviel Kapıtalwert CISDALC, als ein
Schulhaus kosten wuürde, wirkte iıch die Eiınwilligung des Magıstrats
un! der Königl. Regierung dem Ankaufe Au  N
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Dagegen etzten sıch die Gemeindeältesten und vorzüglich der Bauer
August Heım un! der GAäartner arl Gottlob Hopfstock auf das hart-
näck1gste, un! sS1e hetzten die ber- un! Mittelschulgemeinde auf, den
Bau eines Schulhauses vorzuziehen. Zwar gelang C555 MIır endlıch,
die Gemeinde überzeugen, W 1e sehr 65 iıhr eigener Vorteıil sel, STa
LCU bauen, das Haus Nr 245 nebst Grund un en kaufen,
enn annn ollten die fehlenden Kınder icht bıs 100, sondern NUur

bIis mMIit Taler vergutet werden, die choc| Korn ollten WCS-
fallen, un CS stand n1e besorgen, daß die Schulstube mehr olz als
bısher bedürfen würde. Alleın die genannten Gemeindeältesten brach:
ten CS be1 dem Eigentümer Von Nr 245, Gottfried Frömter, dahın,
daß sein Wort zurücknahm un: den Verkauf verweigerte. Daher
muülßte endlıch in diesem Jahr Za Neubau geschritten werden, WOZU
unter Ackerstücken VonNn den Bauerngütern Z 291 un Z50, letzteres
als das wohlfeilste gewählt wurde. Auch das Oberschulhaus wurde

Abend erweıtert, amıt der Lehrer ein Wohnstübchen erhalte.
Häatte der Rıchter Gıirbig iıcht durch Mißbrauch des landrätlıchen Eın-
schreitens den OS  ag, das Schulhaus ein paar en Morgen
hın fortzurücken, mehr Raum gewinnen, mutwillıg vereıtelt,

würde das Gelaß iıcht Spafrsamı en eingeteilt werden mussen.
Am Dezember abends 10 brannte das Haus Nr be1 einem
heftigen Abendwind ab Der Besıitzer arl Ehrenfried rIt rettete
nichts als seine Trau un seine Kınder.

Der Besitzer von Nr 6, Gottlob Horn, hatte seine Wohnstube mıt
alten Dachschauben verse Den Dezember früh iın der Stunde
brennt 6S der östlıchen Ecke des Hauses in dem TO Der <  ırt
WAar noch glücklıch das Feuer dämpfen. Schon den Abend vorher
hatte der LehrjJunge der nördlıchen Seite des Hauses einen remden
er] bemerkt un bald nachher hatte Man einen Holzhaufen glım-
menden Schamm (Feuerzeug) gerochen Gottes and hat großes Un-
glück abgewendet, enn eın starker Nordost-Wınd wehte.

Möge ott ferner steuern den Leuten, die 1m Fınstern Böses
Den un: Oktober 1e Herr Superintendent Dehmel dıie Kır
chen. un: Schulvıisitation.

Dıe Ernte gehört den mittelmäßıigen. Bıs Johannıs WAar die W ıtt-
SCETtSs naß, annn Lrat anhaltende Trockenheit ein un! das Getreide,

besonders die Sommerfrüchte, wurden notre1if. Am wenigsten
dıe Erdbirnen ger aten. Dagegen zeichneten sıch die Gartenfrüchte,
mentlıch die Gurken durch eine seltene Ergiebigkeıt au  n Das Schock
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Gurken wurde einen Groschen, Ja selbst einen halben Sılber
groschen verkauft.

2}

Das Nıeder-Schulhaus wurde Johannıs fertig un: den Julıus
erfolgte dıe Eiınweihung. ega miıch in das eCue Schulhaus,
sıch auch dıe Dorfbeamten einfanden. Um Uhr vormittags erschıen
der Schullehrer Wıeland mıiıt den samtlıchen Kındern, die sıch in dem
bısherigen Schullokal versammelt hatten. Musık begleıtete den Zug

führte Lehrer und Kınder in die Schulstube ein. Musık un: Gesangeröffnete die Feierlichkeit, worauf iıch eine kurze Rede hielt Zum Schluß
verteılte ich eine Anzahl xemplare von Engels „„Geıist der Bıbel‘‘ un
jedes 1ınd empfing eine emme WOZU der Miıttelmüllermeister Rothe
einen Dukaten geschenkt hatte

SO schön dıe Saaten 1m Frühjahr standen un wen1g daher eine
bedeutende Erhöhung der Getreidepreise vermuten Warf, haben
doch die anhaltenden egen zZUur Zeıt der Kornblüte einen SParsamenAusdrusch zur Folge, daß das Johannıs Nur 177 Taler geltende Korn

Ende des Jahres mıt Taler bezahlt wurde. Der Flachs War fast ganzmıßraten un: doch behielt das Carn seinen niedrigen Preıs un der
fleißige Spinner konnte sıch aum den notdürftigen Unterhalt erwerben.
Der obere AÄAuenteich WAar 1im vorigen Jahr größtenteıls trocken gelegtworden, Baustellen benützt werden, un! dieses Jahr wurde
schon das erste Haus daselbst gebaut.
Im September 1eß iıch meıine Wohnung, deren Mauerwerk das
Nıederdorf immer mehr und immer größere Sprünge bekommen hatte,durch dıe Gemeindeältesten un! durch den Maurermeister W ıeland
besehen, un CS wurde beschlossen, 1m folgenden Jahre beide Hausecken
abzutragen.

1528

Am Aprıil nachmittags richtete ein Schloßenwetter Fenstern be-
deutenden Schaden 232 Scheiben wurden 1mM Pfarrhause zertrummert
Auch die saämtlıchen Baumblüten wurden abgeschlagen. Das noch ZanzJunge Getreide 1ıtt wen1g Schaden und erholte sıch bald

Mittag, den Maı  ‘9 Freitag nach Pfingsten, fiel ein Regen, der ein
ungewöhnlıch großes Wetter ZzZur Folge hatte, fast groß als 1804
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Am 28 pf1 begann der Bau Pfarrhaus, Ww1e CS 1 voriıgen Jahr
beschlossen WAar Im TI der Süudostecke wurde eine blecherne
Büchse gefunden. Sıe enthielt ein Pergamentblatt, dessen Schrift ZU
eıl Danz erloschen W  x Der Inhalt dieses Pergamentblattes besagt in
lateinıscher Sprache: IM Maı1ı des Jahres 1754 ZUFT Zeıit des Kurfürsten
riearı1 August Von Sachsen, des Könı1gs von Polen, wurde der tund-
stein Wohnhaus der Ge1ibsdorfer Pfarrer gelegt Damals War
Pastor Gottlob Bujareck un: Hılfsprediger Johann Ernst Rıemann“‘.

1829
Bısher WAar der nördlıche e1l des Kırchhofes wen1g (zabstätten be-
Nnu worden. IDZA 11U.  } der Fall immer OÖfter vorkam, daß die TLoten-
gräber auf den anderen rel Seiten des Kırchhofes noch unverweste
Leichen ausgruben, überhaupt angel Raum dıe Gräber
zeıit1g öffnen mußten, setzte iıch fest, daß VO Julius
alle Leichen ohne Ausnahme auf der nördlıchen Seıte, bıs der Platz
voll sein würde, begraben werden sollten. Zugleıich erfüllte ich einen
längst gehegten Wunsch der Gemeinde, indem iıch einwillıgte, daß dıe
Kırche auf der Nordseıte eine Türe mıiıt einer Halle un daß der ırch-
hof das Oberdorf eın 1lor erhielt, un! daß eın Gang durch
meinen Baumgarten angelegt wurde, ohne daß iıch dafür eine Vergütung
verlangte. Dıiıe Baukosten Cru die Geme1inde.
Dreimal richtete großes W asser chaden d näamlıch während des
ÖOsterfestes, während des Pfingsfestes un ontag des Laubanschen
Kırmesmarktes. Überhaupt War CS ein sehr Na4asses Jahr, un! da der Wın-
ter schon 1im Oktober anfıng un der Frost VOo November iıcht
wieder aufhörte, blıeben viele Früchte, WwI1e Erdbirnen, Kraut auf
dem Felde, un die W ıntersaat konnte nıcht vollendet werden.

1830
forderte die Geme1inde auf, das CHuHe Laubansche Gesangbuch auf-

zunehmen un: einzuführen, un sicherte derselben 100 Freiexemplare
Allein da sıch der Ortsrichter Girbig der guten Sache nıcht annahm,

wurde me1in Vorschlag nıcht aNSCHOMMEN.
Die 7zweıte östliche Hälfte des Kantorats wurde Vomn tund auf L11CU

gebaut. Meın Wunsch, daß ZzZur Schonung des Kıirchenvermögens dieses
NUur 400 Taler den Baukosten beitrage, wurde nıcht erfüllt, da die
Regierung 1n Liegnitz entschied, die Kırche noch 1m Stande sel,
die Ausgaben be1 diesem Bau alleiın bestreıiten.
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An dıie Stelle des abgehenden Rıchters Gıirbig wurde der Wıedemuth:
bauer Gottfried Rothe gewählt.

1831
Dıiıe Aufstände in Polen und Belgien Ließen einen allgemeinen Kriegbefürchten. Hınzu kam noch dıe Annäherung der Cholera, welche
auch jer die anbefohlenen Vorkehrungen getroffen wurden.
Aus dem Jahr 1550 ist noch die Jubelfeıer der Augsburgischen Kon-
fession anzumerken. Den Junius Wr die Kırche eichlıch mit Gir-
landen und tränzen ausgeschmückt worden: beiıden Seıiten des Altars
hingen die Bıldnisse Luthers un: Melanchthons ber beiden Toren
des Kırchhofs Wr die Schrıift angebracht: „Den Helden Dank, dıe VOL
2300 Jahren Augsburg kämpften ohne Scheu, aßt MIır das Evangelıumbewahren, das S1e ausgaben tein un treu  . Nachmittags versammelten
sıch die Schulkinder 1im Kretscham, von aus S1e mit ihren Lehrern,
mıt den Dorfbeamten un einem Musıiıkchore miıch abholten In der
Kırche erhıielten dıie Konfirmanden iıhre Plätze VOT dem ar die üub-
rigen Kınder begaben sıch in die Stände ihrer Eltern. Sovıel Famılıen
gegenwärtig Kınder in dıe Schule schıickten, soviel xemplare VON
Bruckmanns kleinem Jubelfestbüchlein wurden gekauft, nämlıch 256

daß aus jeder Famılie eın ind ein Exemplar rhielt
Da die Cu«c Agende endlıch eine orIm erhalten hatte, welche dem
Prediger hinlängliche Freiheit lıeß, weigerte iıch miıch nıcht länger,S1e anzunehmen, un Jubelfeste machte iıch Von derselben zZzum ersten
Male Gebrauch Am Sonntage nach Ostern 1831 führte ich eim

Abendmahl das Brotbrechen ein

1833
Die alte Orgel versagte 1mM vorigen Jahr immer mehr iıhre Dienste,
und jeder Sachverständige erklärte S1e für iırreparabel. Da die Kırche
nıcht vermögend WAaTrL.  » die Baukosten tragen un! die Kırchen-
admıinistration nıcht mehr als 200 'Taler anbıeten konnte, verbürgtesıch die Geme1inde für dıie volle Kostenzahlung. Es wurde daher miıt
dem Orgelbaumeister Lıchtenfeld Rothenburg der Ne1ße, g —-bürtig aus Bremen, eın Akkord abgeschlossen, nach welchem derselbe
für 840 Taler eine roe mıt 19 egıster 1efern versprach. Dıie alte
Orgel stand der Süudseite Um der rge den passenden alzZ

verschaffen, Ließen 0605 sıch dıe Eıigentümer der Ständechöre dem Altar
gegenüber gefallen, diese Chöre abzubrechen, un: dafür da, bisher
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dıie Orgel gestanden hatte, iıhre Stände anzunehmen, WwI1ie s1e jedem
durchs Los zufielen. Bısher hatte eine Siule den ITurm CUu”e

Unterzüge un eın Hängewerk machten diesen Träger überflüss1ıg un
wurde ohne allen Nachteıl WELZZLCNOMIMMECN. Dadurch wurde eın

Frauenstand Die Frauenstände wurden NCUu gedielt, die
Decke geweıßt un:! von dem Rücken des Altars alles WELZLZLECNOMUNCNK,
WdS den dahıinter sıtzenden hinderte Die Nordseıte der Kiırche bekam
unten noch ein Fenster.

Am Oktober übernahm un prüfte der Herr Rektor Engler die
CT Orgel un erklärte S1e für gänzlıch fehlerfre1. Tags darauf, den

Sonntag nach Irıinıtatıis wurde sS1e eingeweıht. predigte ber die
Epıistel, un meın IThema W  — „Wıe rtklärt sıch unsefe Teilnahme
der heutigen Festfeier ? urch Freude durch Danksagung durch
Wuünsche*‘‘.

chenkte diesem Bau 5 Taler und späater noch Taler, auch
erlıeß iıch der Geme1inde die auf Taler angewachsene Schulkassen-
schuld Der Gedinge-Schulze Rothe mu Taler be1 un: der Müller
Jakısch Taler Dıie letzteren beiden Summen erhielt der Orgelbauer
als freiwillıges Geschenk.“
Pastor Goebel berichtet l1er ferner von einer Neuregelung des ırch-
ZaNZCS der W öchnerinnen. Bısher konnten dıe W öchnerinnen NUr

SONNLASS Kirchgang halten. etzZ dürfen S1e auch einem Wochentage
un ohne Begleitung der Gevatterinnen kommen, eine Sıtte, dıe sıch
damals rasch einbürgerte. Es also diesen Zeiten Kırchgang
und Taufe voneiınander getrennt.

1834

„„Am E Julıus schlug das Gewitter abends in der Stunde in das
Wohnhaus des Wiıedemuthgutes Nr 187/ un! wen1ge inuten später
1n das Wohnhaus des Bauerngutes Nr 212 Hıer brannte das
Gehöft ab, ort aber NUur das Wcohnhaus

Eın vorzüglıch reich gesegnetes Obstjahr.
1835

Dieses Jahr Lieferte eine in jeder Getreideart ausgezeichnet reiche
Ernte Es blıeb, wIie das vorige Jahr, ungewöhnlich trocken, der Wınter
aber brachte große engen Schnee, der sıch 1m Oberdorf häuserhoch
auftürmte. CC
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Hıer brechen die Aufzeichnungen des Pastors Goebel ab Er hat noch
einıge Jahre gelebt. ber die Freude Schreiben hatte verloren.
Er fertigte auch ein Verzeıichnis der Ge1ibsdorfer Schützenkönige,
18185——38, eine Statıistik der Abendmahlsgäste un:! Konfirmanden VOIL
1780 ab d ein Regıster der Häuser und iıhrer Besıtzer, eın alphabeti-
sches Verzeıichnıis der Geıibsdorfer Hauswirte.
Am 1841 ist Heınrich Goebel nach langem Leiden das Asthma
hat iıhn sechr gequält gestorben. Zu dem körperlichen Leid kam das
seelısche. Stets sah miıt ehmuth auf die verderblıchen Folgen hın,
die der verderbliche Krieg für die Sıttlıchkeit des Volkes, vornehmlıch
für die Jungen Leute beiderle1 Geschlechtes „leider als bleibend“‘
hinter sıch gelassen hatte

Dr Hans Saalfeld
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